I. Hörverstehen 
Sie hören einen Text zum Thema „Mega-Städte“.

Geografische Namen:
London, Tokio, Mexiko-City, New York, Sao Paulo, Karatschi (Pakistan)
Wortschatz:

Mega (in Komposita)

riesig, sehr groß
e Mega-City, -Cities


Riesenstadt

s Agrarprodukt


landwirtschaftliches Erzeugnis, z.B. Getreide,






Milch, Gemüse usw.

e Infrastruktur


alle Faktoren, die für die Entwicklung der Wirtschaft 
in einem Gebiet notwendig sind (z.B. Straßen, 
Wohngebäude, öffentliche Gebäude usw.)
r Slum, -s



Stadtviertel, in dem arme Menschen unter 






schlechten Bedingungen leben
attraktiv



anziehend, interessant


Aufgaben zum Hörverstehen 
1. Ergänzen Sie in der Grafik die Einwohnerzahlen.


[image: image1]
	I
	S
	G

	2
	0
	2

	
	
	


2. Wie ist eine Mega-Stadt definiert? (Stichworte)

___________________________________________________________________
	I
	S
	G

	1
	0
	1

	
	
	


3. Warum möchten immer mehr Menschen in der Stadt wohnen? Antworten 

Sie in Stichworten.
a) Vorteile, die die Großstadt bietet: 

b) Nachteile des Landlebens:

(1) ___________________________

(1) ___________________________

(2) ___________________________

(2) ___________________________

(3) ___________________________

(4) ___________________________

	I
	S
	G

	6
	0
	6

	
	
	


4. Beschreiben Sie in ganzen Sätzen die Lebensbedingungen in den Armenvierteln (Slums). 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
___________________________________________________________________
	I
	S
	G

	4
	2
	6

	
	
	


5. Beschreiben Sie in einem zusammenhängenden Text, welche Probleme es in Mega-Städten im Hinblick auf die Wasser- und Energieressourcen gibt.
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	5
	3
	8

	
	
	


6. Welche Folgen hat es, dass sich immer mehr Menschen ein Auto leisten können? Antworten Sie in ganzen Sätzen.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	3
	2
	5

	
	
	


7. Nennen Sie die drei Prinzipien, nach denen man die Probleme in Mega-Städten lösen kann. (Stichworte)

(1) _____________________________________

(2) _____________________________________

(3) _____________________________________

	I
	S
	G

	3
	0
	3

	
	
	


8. Fassen Sie die drei Lösungsmodelle für die Verbesserung der Verkehrssituation in Stichworten zusammen.

(1) ________________________________________________________________

___________________________________________________________________

(2) ________________________________________________________________

___________________________________________________________________

(3) ________________________________________________________________

___________________________________________________________________

	I
	S
	G

	6
	0
	6

	
	
	


9. Wie sieht die zukünftige Mega-Stadt aus? Antworten Sie in 1-2 Sätzen.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


HV

Gesamtpunktzahl: _____/40 P.

Prozent: _____

DSH-___

II. Leseverstehen und wissenschaftssprachliche Strukturen 
[image: image3.emf] 

 


Karriere mit alternativer Energietechnik
A
Linda Ritz hat noch vor einem Jahr für ihr Maschinenbau-Diplom gelernt, jetzt ist sie schon Chefin. Mit 25 Jahren führt die Ingenieurin 13 Mitarbeiter und leitet eine Abteilung bei einem der größten deutschen Solaranlagen-Hersteller. Die Branche ‚alternative Energietechnik’, zu der z.B. Solaranlagen-Unternehmen gehören, entwickelt sich schnell. Allein im vergangenen Jahr ist der Umsatz in Deutschland um fast 20 Prozent angestiegen, viele Firmen suchen verzweifelt qualifizierte Mitarbeiter. Besonders gefragt sind Techniker. Jede zehnte ausgeschriebene Stelle für Ingenieure habe schon heute mit alternativer Energietechnik zu tun, schätzt der Verein Deutscher Ingenieure (VDI). Experten sind sich einig, dass der Boom der alternativen Energien weiter anhalten wird: Viele Länder wollen sich von Gas- und Ölimporten unabhängig machen, und überall in den Medien wird über die negativen Auswirkungen des Klimawandels diskutiert. Für die Hersteller von Solarzellen, Windkraftanlagen und Bioenergie-kraftwerken ist dies von großem Vorteil.

B
„Die ganze Branche ist weitgehend unabhängig von der deutschen Wirtschaftslage“, sagt Klaus Meyer vom VDI. Bis zu 80 Prozent der Produkte werden ins Ausland exportiert. Die sonnigen Länder Afrikas gehören ebenso zu den Kunden wie die reichen europäischen Staaten. Der Trend zur umweltfreundlichen Energie hat die ganze Welt erfasst. Die meisten Hersteller, die auf diesem Gewinn bringenden Markt aktiv sind, haben ihren Sitz in Deutschland. 

C
Das Wachstum droht aber allmählich an seine Grenze zu stoßen. „Vor allem kleine Firmen haben Schwierigkeiten, gute Leute zu finden“, sagt der Volkswirt Bühler. Er analysiert die Branche seit vielen Jahren. Sein Ergebnis: Viele Unternehmen können sich nicht weiter entwickeln, weil es auf dem Arbeitsmarkt nicht genügend gut ausgebildete Spezialkräfte gibt. Der Nachwuchs von den Universitäten ist häufig nicht ausreichend auf die Besonderheiten der neuen Branche vorbereitet. Spezielle Studiengänge mit einem Schwerpunkt auf alternativer Energietechnik gibt es in Deutschland bisher kaum.

D
Auch Linda Ritz, die junge Chefin, ist eine Quereinsteigerin: „In meinem Maschinenbaustudium habe ich vom Thema Sonnenenergie so gut wie nichts mitbekommen.“ Als sie anschließend bei der Firma SolarWorld zu arbeiten begann, standen deshalb erstmal Fortbildungen auf dem Programm. Inzwischen kennt sie ihre Aufgabe sehr genau: In ihrer Werkstatt wird das Silizium eingeschmolzen, das nach einem langwierigen Kristallisationsprozess in Solarzellen eingesetzt wird. Die Nachfrage nach dem kostbaren kristallisierten Silizium ist sehr groß. Die Maschinen laufen deshalb rund um die Uhr, sieben Tage pro Woche. „Wenn wir an dem Kristallisationsprozess etwas ändern wollen, müssen wir das bei laufenden Maschinen tun“, sagt Linda Ritz. Der Herstellungsprozess lässt sich zwischendurch nicht anhalten. Was ihr am Anfang sehr geholfen habe, sei das Prozesswissen aus ihrem Studium: Die Professoren haben ihr die Grundlagen, wie Prozesse ablaufen, vermittelt, sie selbst überträgt diese Kenntnisse dann in ihrem Beruf auf die spezielle Aufgabe.
[image: image4.emf] 

 

E
Den zukünftigen Arbeitgebern reicht diese Strategie aber nicht mehr aus. Ihrer Meinung nach gibt es zu wenig spezielle Studiengänge an den Universitäten. Bis jetzt seien die Unternehmen gezwungen, Uni-Absolventen erst weiterzubilden, um sie sinnvoll einsetzen zu können. Dafür müssen sie viel Geld investieren. Auf die steigende Nachfrage nach Spezialisten haben bislang vor allem die Fachhochschulen reagiert. „Umwelt-Engineering“ oder „Regenerative Energien und Energieeffizienz“ heißen die Fächer, die dort seit einigen Jahren angeboten werden. Die Universitäten haben sich bislang kaum auf das neue Gebiet vorgewagt. Pioniere auf dem Gebiet der alternativen Energietechnik sind vor allem die kleineren Unis. In Kassel etwa hat die Forschung über Solarenergie bundesweit einen guten Ruf, bei der Windkraft ist schon seit vielen Jahren die Universität Oldenburg führend. Das Interesse an diesen Studiengängen ist so groß, dass nicht jeder Studienbewerber aufgenommen werden kann.

F
Für die Hochschulen ist es schwer, überhaupt Professoren für die neuen Fächer zu finden. Viele Experten arbeiten lieber in der freien Wirtschaft, weil sie dort mehr verdienen. In der Folge finden die Studenten für ihre wissenschaftlichen Arbeiten kaum Betreuer, die mit den neuesten Entwicklungen des Faches vertraut sind. Wer sich für alternative Energietechnik interessiert, muss sich also nach anderen Einstiegsmöglichkeiten in das Spezialgebiet umsehen.

G
Der beste Weg ist, Kontakte zu entsprechenden Firmen aufzubauen. Mit Hilfe von Praktika und Diplomarbeiten klappt der Einstieg ins Berufsleben meist sehr gut. Ein weiterer Vorteil: Die Studenten können sich dabei schon gleich auf ein Gebiet spezialisieren. In der Solartechnik etwa sind ganz andere Kenntnisse gefragt als in der Bioenergie. Trotzdem bereitet der schnelle technische Fortschritt den Ingenieuren Probleme. Ständige Fortbildungen gehören deshalb zum Berufsalltag in den Solar- und Windkraftunternehmen.

Quelle: Kilian Kirchgessner, „Bio fehlt Masse“, in: Die Zeit vom 29.3. 2007 (bearbeitet), 5111 Zeichen
Wortschatz

r Umsatz, -sätze
der Gesamtwert der Produkte, die in einem bestimmten Zeit-



raum verkauft werden

e Branche, -n
Industriezweig; alle Unternehmen, die mit der Herstellung 




ähnlicher Produkte beschäftigt sind

r Boom, -s

ein plötzlicher, starker Anstieg

s Silizium

das chemische Element Si
e Nachfrage

der Bedarf an bestimmten Produkten
r Pionier-, e

jemand, der etwas als Erster tut
Aufgaben zum Leseverstehen
1. Welche sieben Zwischenüberschriften passen zu welchen Textabschnitten? Tragen Sie die richtigen Buchstaben ein. Eine Überschrift passt nicht. Machen Sie hier bitte einen Strich (–).
	1. Erfahrungen einer Berufseinsteigerin

	

	2. Mangel an Professoren in den neuen Fächern
	

	3. Wachstumsbranche ‚alternative Energietechnik’
	

	4. Mangelnde Berufschancen für Absolventen der neuen

    Fächer
	

	5. Neue Studiengänge an den Hochschulen
	

	6. Der Markt für alternative Energietechnik

	

	7. Wege, einen Arbeitsplatz zu finden
	

	8. Mangel an geeigneten Mitarbeitern als 

    Wachstumsbremse
	


	I
	S
	G

	4
	0
	4

	
	
	


2. Erläutern Sie, warum in der Branche ‚alternative Energietechnik’ dringend neue Mitarbeiter gebraucht werden. Schreiben Sie 1-2 Sätze.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


3. Warum sind ‚alternative Energien’ zurzeit so gefragt? Antworten Sie in 1-2 Sätzen.
___________________________________________________________________
______________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	2
	1
	3

	
	
	


4. Warum können sich laut Bühler viele Unternehmen nicht weiter entwickeln? Antworten Sie in Stichworten.
(1)
____________________________________________________________
(2)
____________________________________________________________

(3)
____________________________________________________________

	I
	S
	G

	3
	0
	3

	
	
	


5. Beschreiben Sie in einem zusammenhängenden Text, wie Linda Ritz in und nach ihrem Studium auf ihren jetzigen Beruf vorbereitet wurde.
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
	I
	S
	G

	7
	3
	10

	
	
	


6. Fassen Sie in Stichworten zusammen: Welche Probleme haben …
a) … die Unternehmen aus der Branche ‚alternative Energietechnik’?
___________________________________________________________________

___________________________________________________________________

b) … die Hochschulen, die Fächer aus dem Bereich ‚alternative Energietechnik’
    anbieten?
___________________________________________________________________

c) … die Studierenden der Fächer aus dem Bereich ‚alternative 

    Energietechnik’?
___________________________________________________________________

d) … diejenigen, die sich für ein Studium dieser Fachrichtung interessieren?
___________________________________________________________________

	I
	S
	G

	6
	0
	6

	
	
	


7. Erläutern Sie mit eigenen Worten, warum Firmenkontakte für Studierende so wichtig sind. Antworten Sie in ganzen Sätzen.

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________

	I
	S
	G

	4
	1,5
	5,5

	
	
	


8. Welche Bedeutung haben Fortbildungen in der Berufspraxis? Begründen Sie Ihre Antwort auf der Grundlage des Textes. Antworten Sie in ganzen Sätzen.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

___________________________________________________________________

	I
	S
	G

	4
	1,5
	5,5

	
	
	


LV
Gesamtpunktzahl: _____/40 P.
Prozent: _____

DSH-___

Wissenschaftssprachliche Strukturen

Formen Sie die unterstrichenen Satzteile um, ohne die Textinformation zu verändern.

1. „Allein im vergangenen Jahr ist der Umsatz in Deutschland um fast 20 Prozent angestiegen …“ (Zeile 6-8)
( Allein im vergangenen Jahr gab es _______________________________ in Deutschland um fast 20 Prozent. 

	2,5

	


2. „Die sonnigen Länder Afrikas gehören ebenso zu den Kunden wie die reichen europäischen Staaten.“ (Zeile 19/20)
( Sowohl die sonnigen Länder Afrikas ___________ die reichen europäischen Staaten gehören zu den Kunden.

	1

	


3. „Als sie anschließend bei der Firma SolarWorld zu arbeiten begann, standen deshalb erstmal Fortbildungen auf dem Programm.“ (Zeile 35-37)
( ______________________________ bei der Firma SolarWorld standen deshalb erstmal Fortbildungen auf dem Programm.

	2,5

	


4. „In ihrer Werkstatt wird das Silizium eingeschmolzen …“ (Zeile 37/38)
( In ihrer Werkstatt ______________ man das Silizium _____ …

	1,5

	


5. „Der Herstellungsprozess lässt sich zwischendurch nicht anhalten.“ (Zeile 43/44)
( Der Herstellungsprozess _______ zwischendurch nicht ____________________.

	1,5

	


6. „Bis jetzt seien die Unternehmen gezwungen, Uni-Absolventen erst weiterzubilden, um sie sinnvoll einsetzen zu können.“ (Zeile 50/51)
( Bis jetzt seien die Unternehmen gezwungen, Uni-Absolventen erst weiterzubilden, damit sie sinnvoll _________________________________________. 

	2

	


7. „‚Umwelt-Engineering’ oder ‚Regenerative Energien und Energieeffizienz’ heißen die Fächer, die dort seit einigen Jahren angeboten werden. (Zeile 53-55)
( „‚Umwelt-Engineering’ oder ‚Regenerative Energien und Energieeffizienz’ heißen die ______________________________________________________ Fächer.

	2

	


8. „Viele Experten arbeiten lieber in der freien Wirtschaft, weil sie dort mehr verdienen. (Zeile 63/64)
( ______________________________________ dort arbeiten viele Experten lieber in der freien Wirtschaft.
	2,5

	


9. „Der beste Weg ist, Kontakte zu entsprechenden Firmen aufzubauen. (Zeile 69/70)
( Der beste Weg ist __________________________________________ zu entsprechenden Firmen. 

	2,5

	


Worauf beziehen sich die unterstrichenen Satzteile?

10a) „Den zukünftigen Arbeitgebern reicht diese Strategie aber nicht mehr aus.“ 

         (Zeile 48/49)

____________________________________





	1

	


    b) „Die Studenten können sich dabei schon gleich auf ein Gebiet spezialisieren.“
         (Zeile 71/72)


____________________________________
	1

	


WiStr

Gesamtpunktzahl: _____/20 P.

Prozent: _____

DSH-___

III. Vorgabenorientierte Textproduktion

Thema: „Kinder und Jugendliche im Netz“

Anteil der Kinder und Jugendlichen, die regelmäßig das Internet nutzen, 

in Prozent; nach Alter geordnet.
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„Kinder und Jugendliche können mit Hilfe des Internets viele nützliche Informationen bekommen.“
„Das Internet ist eine Gefahrenquelle für Kinder und Jugendliche.“

Bitte schreiben Sie zum Thema „Kinder und Jugendliche im Netz“ einen zusammenhängenden Text von ca. 200 Wörtern mit Einleitung und Schluss. Gehen Sie dabei auf folgende Punkte ein:

· Welche Rolle spielt das Internet heutzutage im Leben der Kinder und Jugendlichen? Entnehmen Sie diese Information bitte der obigen Grafik.
· Welche Meinungen gibt es zum Thema „Kinder und Jugendliche im Netz“? Fassen Sie die beiden obigen Aussagen mit eigenen Worten zusammen und erläutern Sie sie an jeweils einem Beispiel.
· Welcher Auffassung stimmen Sie zu? Begründen Sie Ihre Meinung
[image: image5.emf] 
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Lösungen DSH September 2007

I. Hörverstehen

Mega-Städte

Vor 100 Jahren war London die größte Stadt der Welt – dort lebten damals 6,5 Millionen Einwohner. Diese Zahl erscheint uns heute als sehr niedrig, wenn man sie mit der Stadt vergleicht, die heutzutage die höchste Einwohnerzahl hat: Tokio mit 35,5 Millionen Menschen.

Tokio ist eine der 22 Mega-Städte auf der Erde. Als Mega-Stadt bezeichnet man Städte, die mehr als 10 Millionen Einwohner haben. Die größten Mega-Städte nach Tokio sind Mexiko-City mit 21,6 Millionen Menschen, New York mit 19,4 Millionen und Sao Paulo mit 18,3 Millionen Einwohnern. Obwohl es in solchen Riesenstädten viele Probleme gibt, wollen immer mehr Menschen dort wohnen und arbeiten. Im folgenden Text geht es um die Frage, wie Mega-Städte entstehen, um die Probleme, mit denen man in den Mega-Städten zu kämpfen hat, und um mögliche Lösungswege.

Die Entstehung der Mega-Städte ist darauf zurückzuführen, dass immer mehr Menschen vom Land in die Stadt ziehen. Heutzutage lebt noch eine knappe Mehrheit der 6,6 Milliarden Menschen, die es auf der Erde gibt, auf dem Lande. Doch schon im Jahr 2008 wird die Hälfte der Weltbevölkerung in Städten wohnen. Jährlich ziehen etwa 60 Millionen Menschen vom Land in die Städte. Sie hoffen auf Arbeit und bessere Bildungs- und Wohnmöglichkeiten. Denn das Leben auf dem Land wird immer schwieriger: die Preise für Agrarprodukte sinken, und dadurch wird auch das Einkommen der Bauern immer niedriger. Außerdem entspricht die ländliche Infrastruktur oft nicht den Bedürfnissen der Menschen, die im Dorf wohnen. Es gibt kaum Schulen, keine Universitäten, wenig Einkaufsmöglichkeiten und auch keine gute medizinische Versorgung. Deshalb ziehen viele Menschen in die Großstädte, wo aufgrund der relativ guten medizinischen Versorgung die Geburtenrate steigt: die Einwohnerzahl einer Stadt wächst deshalb nicht nur durch Zuzug von außen, sondern auch von innen heraus.

Doch in den Mega-Städten sind die Lebensbedingungen keineswegs ideal: Armut, Ressourcenknappheit, Verkehrschaos und Luftverschmutzung sind Probleme, die das Leben der Stadtbevölkerung schwer machen. 

Schon heute lebt ein Drittel der städtischen Bevölkerung in so genannten Slums, das heißt in Armenvierteln. Die Menschen dort wohnen in primitiven Unterkünften, oftmals ohne ein festes Dach über dem Kopf, ohne Strom und Trinkwasser. Es gibt keine Kanalisation und keine Müllabfuhr, so dass die hygienischen Bedingungen oft katastrophal sind. Die Kriminalitätsrate ist in solchen Stadtvierteln meist sehr hoch. 
Ein weiteres Problem in den Mega-Städten ist der hohe Verbrauch an Ressourcen wie Wasser und Energie. Obwohl die Städte nur einen kleinen Teil der Erde bedecken, verbrauchen sie einen Großteil der Ressourcen. Die Wasserknappheit ist ein besonders großes Problem. Viele Städte müssen wegen des Wassermangels dasselbe Wasser immer neu aufbereiten. Auch die Energieressourcen müssen effizient genutzt werden. Viele Mega-Städte liegen in Regionen, in denen es im Sommer sehr heiß ist. Ohne Klimaanlagen kann man es dort nur schwer aushalten. Aber die Klimaanlagen verbrauchen so viel Strom, dass die Stromversorgung im Sommer zusammenbricht.
Schließlich führt der Anstieg des privaten Personenverkehrs in den Mega-Städten zu einem Verkehrschaos. Immer mehr Menschen aus der Mittelschicht können sich ein Auto leisten, was zur Folge hat, dass die Verkehrsdichte stark zunimmt. Dies führt nicht nur zu ständigen Staus, sondern auch zu einer starken Luftverschmutzung.

Wie kann man die Probleme in den Riesenstädten lösen? Hierzu ist ein prinzipielles Umdenken notwendig. Im Vordergrund stehen drei Prinzipien:

1. Ressourcen so viel wie möglich wieder verwerten

2. Energie sparen und

3. den Autoverkehr reduzieren.

Vor allem der letzte Grundsatz regt Wissenschaftler zum Nachdenken an. In einer Studie mit dem Titel „Mega-Cities und ihre Herausforderungen“ wurde festgestellt, dass die Verkehrssituation der wichtigste Faktor ist, von dem es abhängt, ob eine Stadt attraktiv bleibt. Drei verschiedene Lösungsmodelle werden in dieser Studie angeboten:

1. Die bevorzugte Lösung ist die Verbesserung der bereits vorhandenen Verkehrs-Infrastruktur, also der Ausbau von Straßen und Schienennetzen. Dies funktioniert aber nur, wenn eine Infrastruktur schon existiert. Negativbeispiel für das fehlende Schienennetz ist die pakistanische Stadt Karatschi mit fast 12 Millionen Einwohnern. Sie ist die weltweit einzige Mega-Stadt ohne Schienennetz für den öffentlichen Nahverkehr. Es gibt hier weder eine U-Bahn noch Straßenbahnen. Hier müsste eine Schienen-Infrastruktur also erst einmal von Grund auf geschaffen werden.

2. Eine weitere Möglichkeit ist die effizientere Steuerung des vorhandenen Verkehrs. Tokio hat zur Steuerung des Verkehrs das zurzeit beste Verkehrsleitsystem der Welt installiert. Computergesteuerte Ampeln und Info-Tafeln lenken die Verkehrsströme. Aufgrund der besseren Verteilung der Verkehrsströme hat die Verkehrsdichte in Tokio nicht zugenommen, obwohl sich der Verkehr in den letzten 15 Jahren verdoppelt hat.

3. Schließlich schlägt die Studie ein Lösungskonzept vor, mit dem Wohnen, Arbeiten und Freizeit räumlich enger vernetzt werden sollen. Durch diese Vernetzung reduzieren sich die Wege, die der Bürger zur Arbeit oder zum Einkaufen zurücklegen muss. Er kann seinen Arbeitsplatz und den nächsten Supermarkt zu Fuß erreichen, braucht also gar kein Auto hierfür. 

Wie sieht die Mega-Stadt der Zukunft aus? Nach Meinung der Wissenschaftler ist sie aus mehreren Großstädten zusammengewachsen und hat nicht nur ein einziges Stadtzentrum, sondern viele Zentren. Die Menschen bewegen sich aber nicht im gesamten Stadtgebiet, sondern konzentrieren sich auf ihr jeweiliges Zentrum. Solche Riesenstädte sind in den Augen der Wissenschaftler die größten und komplexesten Strukturen, die je von Menschen geschaffen wurden. (5811 Zeichen)
Quellen:

„Städte entscheiden über die Katastrophe“, in: Welt online vom 4.5. 2007

„Städte sind die Zukunft der Welt“, in: Welt online vom 27.6. 2007

„Boomende Mega-Städte fressen das Land auf“, in: Welt online vom 9.6. 2007

/
bedeutet: alternativ

(   )
bedeutet: nicht unbedingt erforderlich

Sprachpunkte: Bei inhaltlich unsinnigen Antworten werden auch keine 

                         Sprachpunkte vergeben.
Aufgabe 1

1) 35,5 Mio. (0,5 P.)
2) 21,6 Mio. (0,5 P.)

3) 19,4 Mio. (0,5 P.)

4) 18,3 Mio. (0,5 P.)

Aufgabe 2


Städte mit mehr als 10 Mio. Einwohnern (1 P.)

Aufgabe 3

Vorteile der Stadt:

· Arbeit (1 P.)
· bessere Bildungschancen (1 P.)
· bessere Wohnmöglichkeiten (1 P.)
· bessere medizinische Versorgung (1 P.)
Nachteile des Landlebens:

· geringes Einkommen (1 P.)
· mangelnde/schlechte Infrastruktur/Infrastruktur entspricht nicht den Bedürfnissen der Bewohner (1 P.)
Aufgabe 4

· schlechte Wohnsituation/primitive Unterkünfte/kein festes Dach über dem Kopf (1 P.)
· ohne Strom und Trinkwasser (1 P.)
· schlechte hygienische Bedingungen oder keine Kanalisation, keine Müllabfuhr (1 P.)
· hohe Kriminalitätsrate (1 P.)
Aufgabe 5

· hoher Verbrauch an Wasser und Energie (1 P.)
· Wasserknappheit (1 P.)
· dasselbe Wasser muss immer wieder neu aufbereitet werden (1 P.)
· Beispiel: Klimaanlagen verbrauchen viel Strom (1 P.), Stromversorgung gefährdet (1 P.)
Aufgabe 6:

· immer mehr Autos/Anstieg des privaten Personenverkehrs/zunehmende Verkehrsdichte (1 P.)
· Staus (1 P.)
· (starke) Luftverschmutzung (1 P.)
Aufgabe 7:

(1)
(so viel wie möglich) Ressourcen wieder verwerten (1 P.)

(2)
Energie sparen (1 P.)
(3)
Autoverkehr reduzieren (1 P.)

Aufgabe 8:

(1)
Verbesserung der bereits vorhandenen Verkehrs-Infrastruktur/Ausbau von Straßen oder Schienennetzen (2 P.)
(2)
effizientere Steuerung des vorhandenen Verkehrs/Verkehrsleitsystem/bessere Verteilung der Verkehrsströme (2 P.)
(3)
enge räumliche Vernetzung von Wohnen, Arbeiten und Freizeit (2 P.)

Aufgabe 9:

· viele Stadtzentren/nicht nur ein Stadtzentrum (1 P.)
· die Menschen konzentrieren sich auf ihr jeweiliges Zentrum (1 P.)
II. Leseverstehen

Aufgabe 1:

D, F, A, - , E, B, G, C (jeweils 0,5 P.)

Aufgabe 2:

· diese Branche entwickelt sich sehr schnell/es gibt einen Boom/der Umsatz wächst o.Ä. (2 P.)
Aufgabe 3:
· viele Länder möchten von Gas- und Ölimporten unabhängig werden (1 P.)
· es gibt viele Diskussionen über die negativen Folgen des Klimawandels (1 P.)
Aufgabe 4:

· man findet keine guten Mitarbeiter/Spezialkräfte fehlen (1 P.)
· keine gute Vorbereitung an der Universität (1 P.)
· kaum Studienangebote in dieser Richtung (1 P.)
Aufgabe 5:

· im Studium hat sie über Sonnenenergie fast nichts gelernt (2 P.)
· sie musste deshalb Fortbildungen besuchen, brauchte Praxiserfahrung, musste sich einarbeiten (2 P.)
· aber das im Studium gelernte Prozesswissen hat ihr geholfen (1 P.), sie hat Grundlagen gelernt (1 P.), die sie aber selbst in ihrem Beruf anwenden muss (1 P.)
Aufgabe 6:

a) Unternehmen: 
· finden keine geeigneten Mitarbeiter (1 P.)
· müssen viel Geld investieren (1 P.), um die Uni-Absolventen zu schulen (1 P.)
b) Hochschulen:

· finden keine geeigneten Professoren (1 P.)
c) Studierende:

· finden keine Betreuer (1 P.)
d) Interessenten:

· bekommen möglicherweise keinen Studienplatz (1 P.)
Aufgabe 7:

· man kann dadurch einen Einstieg ins Berufsleben finden (2 P.)
· man kann sich auf ein bestimmtes Gebiet spezialisieren (2 P.)
Aufgabe 8:

· Fortbildungen sind sehr wichtig/gehören zum Berufsalltag dazu o.Ä. (2 P.)
· sie sind notwendig, weil sich die Technik immer weiter entwickelt (1 P.) 

· und weil man (vor allem beim Berufseinstieg, siehe Linda Ritz) viel Spezialwissen braucht/weil die Unis keine Spezialkenntnisse vermitteln (1 P.)
Wissenschaftssprachliche Strukturen

1. einen (0,5 P.) Anstieg (1 P.) des Umsatzes (1 P.)/Umsatzanstieg (2 P.)
2. als auch (1 P.)
3. Zu/Bei (0,5 P.) Beginn (1 P.)  ihrer Arbeit (1 P.)
4. schmilzt (1 P.) … ein (0,5 P.)
5. kann (0,5 P.) … angehalten werden (1 P.) /ist (0,5 P.) … anzuhalten (1 P.)
6. eingesetzt (1 P.) werden können (1 P.)
7. dort seit einigen Jahren (1 P.) angebotenen (1 P.)
8. Aufgrund/Wegen (0,5 P.) des höheren (1 P.) Verdienstes (1 P.)
9. der (0,5 P.) Aufbau (1 P.) von Kontakten (1 P.)
10. a) das Gelernte selbst im Beruf anzuwenden/Übertragung des theoretischen Wissens auf die spezielle Aufgabe (1 P.)

b) bei den Praktika und Diplomarbeiten (1 P.)
Textproduktion/Erwartungshorizont

- Internet spielt im Leben der Kinder und Jugendlichen eine wichtige Rolle

- je älter die Kinder/Jugendlichen, desto größer das Interesse

(entsprechende Daten aus der Grafik werden genannt)

- Wiedergabe der Aussagen mit eigenen Worten

- jeweils ein Beispiel, z.B. 

     zu Aussage 1: viele interessante Wissensseiten im Internet/ Wörterbücher, Lexika (Wikipedia)/Lernseiten extra für Kinder


zu Aussage 2: mögliche Gefahren können sein



- pornographische oder Gewalt verherrlichende Seiten



- zu langes Surfen im Internet schadet der Gesundheit



- Surfen und Chatten im Netz sind sehr zeitraubend, Zeit für persönliche 



   Kontakte, Sport oder Hausaufgaben fehlt

- Formulierung der eigenen Meinung

- Begründung 
außerdem: Einleitung und Schluss sind vorhanden

Bewertungsbogen VT

	
	DSH 3
	DSH 2
	DSH 1
	unter DSH 1

	Themenbezug 

(siehe Erwartungs- horizont)
	alle Punkte ausreichend behandelt

Stellungnahme ausführlich, logisch, gut begründet
	8
	alle Punkte behandelt, manche jedoch zu knapp

eigener Standpunkt dargestellt, nur knapp, Begründung erkennbar
	6,5
	fast alle Punkte behandelt

eigener Standpunkt ansatzweise erkennbar, kaum begründet
	5,5


	nur einige Punkte behandelt

eigener Standpunkt ansatzweise erkennbar, aber nicht begründet
	< 4,5

	Themenentwicklung
	klar strukturiert, Gedankengang problemlos nachvollziehbar
	5
	Struktur erkennbar, Gedankengang nachvollziehbar
	4
	Brüche im Gedankengang, von wohlwollendem Leser noch nachvollziehbar
	3,5
	nicht klar strukturiert, Gedankengang z.T. nicht nachvollziehbar
	< 3

	Grammatik (Verbvalenz, Kongruenz, Rektion, Tempus, Syntax, Morphologie)
	beständig hohes Maß an grammatischer Korrektheit

komplexe, variantenreiche Satzstrukturen
	10
	gute Beherrschung der Grammatik, nicht-systematische Fehler, Verstehen nicht beeinträchtigt

relativ komplexer Satzbau, kleinere Mängel
	8
	störende Regelverstöße, Text aber noch verständlich

nur wenige Variationen im Satzbau, systematische Regelverstöße
	6,5
	viele systematische Fehler, die das Verstehen deutlich erschweren

sich ständig wiederholende Satzmuster
	< 5,5

	Orthographie, Interpunktion
	korrekt, bis auf gelegentliche Verschreiber, konsistente Zeichensetzung
	2
	überwiegend korrekt, Verschreiber und Interferenzen
	1,5
	viele Fehler, Text aber noch verständlich
	1
	viele Fehler, die das Verstehen deutlich erschweren
	< 0,5

	Lexik
	breiter Wortschatz, präzise
	10
	breiter Wortschatz, weitgehend präzise, kleinere Schnitzer
	8
	begrenzter Wortschatz, z.T. falsche Wortwahl, Verwechslungen
	6,5
	stark eingeschränkter Wortschatz, krasse Formulierungsfehler
	< 5,5

	Textstrukturierende Mittel
	breites Spektrum an kohäsionsstiftenden Mitteln
	5
	begrenztes Spektrum, wenige Fehler
	4
	einfache Verknüpfung, häufige Fehler
	3,5
	kaum Textstrukturierung
	< 3
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Mega-Städte





Tokio





Mexiko-City





New York





Sao Paulo





Einwohner: 





1) _____________





3) _____________





4) _____________





2) _____________





1


2


3


4


5


6


7


8


9


10


11


12


13


14


15


16


17


18


19


20


21


22


23


24


25


26


27


28


29


30


31


32


33


34


35


36


37


38


39


40


41


42


43


44


45


46


47





48


49


50


51


52


53


54


55


56


57


58


59


60


61


62


63


64


65


66


67


68


69


70


71


72


73


74


75


76


77





Korrekturrand:


Hier bitte nicht schreiben!
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